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Die Danziger Zeitung erfheint täglich, 


Deſtellungen werden in der Erpebition (Perbergaſſe 2) und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


(B. C. B) Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung, 


Stuttgart, 4. Januar. Eine geſtern hier ſtattgefun⸗ 
dene Verſammlung von ungefähr 200 Freunden des Han⸗ 
delsvertrages hat ſich mit allen gegen eine Stimme für den 
Foribeſtand des Zollvereins und für Annahme des Handels⸗ 
vertrages 1 und einen Ausſchuß zur Verbreitung 


gleicher Ideen gewählt. 


Dresden, 3. Januar. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ erklärt die Nachricht einer 1 der Bine 
zPreſſe“ aus Frankfurt, daß von Seiten Preußens mit dem 
Freiherrn v. Beuſt wegen Zurückziehung des Delegirtenpro⸗ 
jectes verhandelt werde, für eine reine Erfindung. 
ee 3. Januar. Ja der heutigen Ständeſitzung 
. — u ntrag des Ausſchuſſes auf Vorlage eines Geſetz⸗ 
herren 41 2 ie die Vertretung der Standesherren und Reichs⸗ 
doe diesmaligen Ständeverſammlung ſichern ſoll, 
1 al einer ſpätern Prüfung des rechtlichen Beſtandes 

ieſer Standſchaftsrechte, einſtimmig angenommen. 

1 Ealſetz 4. Januar. Nach einer geſtern verkündeten Or⸗ 
= 1 iſt der Generallieutenant von 
' g ö 5 
ee Sara er 185 Rechte die Armeeuniform fortzutragen, 


% Wien, 3. Januar. Die heute erſchienene Generalcor⸗ 
die Krieg, enthält einen Artikel, der die politiſche Lage und 
ſpricht 955 und Friedensausſichten für das Jahr 1863 be⸗ 
— * udem derſelbe die Stellung der Cabinette zu eins 
— und zu - ſchwebenden Fragen erörtert, heißt es un⸗ 
ter Anderem: Das Einzige, welches in der That das ganze 
etzige Staatenverhältuiß Europas in Frage ſtellen würde, wä⸗ 
ig ſolche unvorherzuſehende Ereigniſſe, wie fie eintreten müß⸗ 
en, um das türkiſche Reich in ſich ſelöſt zerfallen zu machen. 
Aber ſelbſt in dieſem kaum denkbaren Falle würd en die Groß⸗ 
2 ſich zuvörderſt über die Geſchicke der europälſchen Tür⸗ 
ei proviſoriſch verſtändigen und dürfte ein Krie szuſtand 
kuchen den Großmächten nicht ſofort eintreten. Alle andern 
— Fragen ſind nicht ſtark, nicht brennend genug, 
a das Schwert allein gelöſt werden zu können. 
Def der ze auf die Spannung zwiſchen Preußen und 
ze ergeht, jagt er: Alle Zeitungsnachrichten, welche 
— ie kriegeriſchen Abſichten Preußens zu ſprechen ſich nicht 
utblödeten, ſind eitle Erfindungen. Die Spannung wird 
ortdauern, bis fie ihre Löſung in einem Compromiß, wie 
chon einmal, finden wird. Es ift alſo guter Grund zu bof- 
Verden in e r ſein werde; im Gegentheil 
ſchlichtet werden, wodurch von ſelbſt die Hoffnung auf rhal⸗ 
tung des Friedens für 1864 ſich ſteigert. 
London, 3. Januar. Peinzeſſin Alice hat auf der In⸗ 
ſel Wight durch einen Sturz aus dem Wagen eine leichte 
erlegung erlitten. Das Befinden der Prinzeſſin iſt gut. 
Die nordamerikaniſche Conföderation hat behufs Auf⸗ 
nahme einer Anleihe hier Agenten ernannt. 
London, 3. Januar. Nach einer Depeſche der „Times“ 
bin Remy ork vom 24. v. Mts. eingegangen mit der „Ara⸗ 
la“, hatten Seward und der Finanzminiſter Chaſe in 
Folge eines Mißtrauensvotums des Senates ihre Entlaſſung 
ihre reicht, ſich aber durch den Präſidenten beſtimmen laſſen, 
b re Portefeuilles zu behalten; auch Halleck und Stanton 
Ceiben. Der Präſident belobt in einer Botſchaft an den 
ongreß die Tapferkeit der Truppen. Burnſide nimmt alle 
— —————— —jU—m— ———ä— —— 


x Die Schlacht bei Fredericksburg. 
(Nach der New⸗Polk⸗Times.) 
Londoner Briefe von K. 
Phillipshouſe, Hauptquartier des Generals 
Sumner, gegenüber Fredericksburg, den 
, 13. December um Mitternacht. 

Die Schlacht von Fredericksburg, die von 10 Uhr des 
Morgens ab, ohne einen Augenblick nachzulaſſen, geraſet hat, 
wurde durch die Dunkelheit der Nacht beendigt. 

i In Anſehung ihrer Dauer und Hartnäckigkeit, wahr⸗ 
nic auch in den erlittenen Verluſten, macht ſie Anſpruch 
abe erſte Stelle in der Reihe der Schlachten des Feld⸗ 
55 Peet Nation wird ſchreckerfüllt Angeſichts des furcht⸗ 
die — — ihr Leben bezahlt iſt, wenn 
. e 

ihr ausgebreite 8 achtfeldes von Fredericksburg vor 


ugllͤclicherweiſe hat fie, gleich vi 

5 „gleich vielen unſerer Unterneh⸗ 
ungen SO die glänzende Tapferkeit unſerer Truppen 
Per Die Fol, Leig, verfehlt, das vorgeſteckte Ziel zu er⸗ 
. she Bet kann zeigen, ob das Werk des heu⸗ 
tigen Tages das N eines glorreichen Sieges oder einer 
a ſchmachvollen Nieder age ſein ſoll. Bis letzt iſt das Reſultat 
für uns nichts weiter als der Verluſt von zehn bis fünfzehn⸗ 
tauſend Mann, ohne allen Gewinn. Auf der ganzen Linie 
Herz die Rebellen ihre Poſttionen; immer und immer wie- 
der haben wir unſere Maſſen gegen ihre Stellungen geſchleu⸗ 

dert; jedesmal zerbrach der Hammer auf dem Amboß! 
. ch habe keinen Muth, in der Gemüthsſtimmung, welche 
die Ereigniſſe des Tages hinterlaſſen haben, etwas anderes 
als einen trockenen Bericht zu ſchreiben. Was in der Schlacht⸗ 
a ſcene Maleriſches oder Erhabenes lag Lund einfach als ein 
chauſpiel betrachtet, entfaltet eine große Schlacht dieſe Ei⸗ 
geniäften in einer Weiſe, wie es keine Entfaltung von 
aturkräften oder menſchlicher Euergie ſonſt vermag), mußte 
Ne dem ſchrecklichen Ernſt des Zuſammenſteßes zurücktreten. 
atürlich iſt es in dieſem Augenblick unmöglich, mehr als die 
allgemeinſten Eindrücke wiederzugeben. Die E 
tiner Schlacht find zu mannigfaltig und verwickelt für das 


mit Ausnahme der Sonn- 
eſuage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


00 egilı 1. Ein Geſetzentwurf iſt dem Cougreß unter» 
br lier wegen cher n tigen Ar 200 
Regimenter von Schwarzen auszuheben. Beide Häufer des 


rſcheinungen 


aus · 


Verantwortlichkeit für die Operationen gegen Fredericksburg 
auf ſich und gefteht, daß er wider den Rath Lincolns ge⸗ 


handelt habe. Er behauptet, worin Sumner ihm wider⸗ 
ſpricht, daß die Truppen keineswegs demoraliſirt ſeien. Ge⸗ 
neral Foſter hat in Nordcarolina die Conföderirten in vier 
Gefechten geſchlagen. Es iſt wäahrſcheinlich, daß der Präſi⸗ 
dent die Proclamation in Betreff der Emancipation aufrecht 
erhalten wird. Der Finanzminiſter empfiehlt eine Anleihe 
von 900 Millionen Dollars zum geſetzmäßigen Zinsfuß. 

Madrid, 4. Januar. Es iſt in keinerlei Weiſe die 
Rede von einer ee Gibraltars. 

Nach einer Correſpondenz wird die Rede Odonnells den 
Kaiſer verhindern, auf die Klagen gewiſſer Perſönlichkeiten 
u hören, 0 
Aa zeigt Intereſſe daran, das Einverſtändniß mit Spa⸗ 
nien zu bewahren. 

Der „Conſtitutionnel“ widerlegt die Gerüchte von neuen 
Schritten Frankreichs in der mexikaniſchen Affaire. 

Turin, 3. Januar. Die heutige „Opinione“ bezeichnet 
die Verſicherung einiger auswärtigen Journale, daß der ita⸗ 
lieniſche Gefandte de Launay nach Berlin nicht zurücktehren 
werde, als unbegründet; derfelbe ſei nach Turin berufen wor⸗ 
den, um mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu conferiren. Die Regierung habe nicht die Abſicht, den 
diplomatiſchen Poſten zu Berlin anderweitig zu beſetzen. — 

Man verſichert, daß die nächſte Kammerſeſſton in der Zeit 
zwiſchen dem 20. und 25. Jauuar beginnen werde. a 

Turin, 4 Januar. Der italieniſche Geſandte beim 
preußiſchen Hofe de Launay iſt nach Berlin zurückgereiſt. 
Die zur Unterſuchung über die Brigandage niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion wird morgen Turin verlaſſen. Die durch die „Italie“ 
gebrachte Nachricht von der Ankunft Nigras in Turin ift 


alſch. 
fc erk, 26. December. (K. 3.) Obgleich das Ent⸗ 
laſſungs⸗Geſuch des Generals Burnſide nicht angenommen 
worden iſt, glaubt man noch 
Reconftruction des Cabinets, 
Kriegs⸗Miniſter Stanton jo wie den leck fe 
iſt. Burnſide räumt ein, den Angriff auf Fredericksburg dem 
Rathe Lincoln's, Halleck's und Sianton's zuwider unternom⸗ 
men zu baben. Seinen Verlust ſchätzt er au 0 dte 
und 9000 Verwundete. Im Congreſſe iſt eine ha Fe 
durchgegangen, laut welcher die Regierung eine Unter n 
darüber anſtellen fol, ob der amerikaniſche Geſandte in 
9 ſeinen Einfluß dazu aufbiete, die Plane Frankreichs 
r 


da die öffentliche Meinung dem 


Congreſſes haben ſich bis zum 15. Januar vertagt. 

Newyork, 24. December. Der Wechſelceurs auf Lon⸗ 
don war an heutiger Börſe 145%, Goldagio 32%, Fonds 
flau, Illinois 79, Middling Baumwolle ſtille, 66%, Mehl 
träge, Weizen ruhig, Roggen beſſer. 


Deutſchland. 


„ Berlin, 4. Januar. Daß die Verſchmelzung 


ſämmtlicher liberalen Fractionen zu einer einjigen 
großen verfaſſungstreuen Partei im gegenwärtigen 
Augenblick, wo es in erſter Reihe gilt, das Ausgabenbe⸗ 
willigungsrecht des Abgeordnetenhauſes zu ſchuͤtzen, von 
allen Patrioten aufs Wärmſte gewünſcht wird, verſteht ſich 
— —ääP—— — — — — 


in Lelpſie; Heinrich Hübner 


denn der Kaiſer, ſei es aus Berechnung oder von 


immer an eine bevorjtehende 


dem General Halleck feindlich 


uchung 


eis 
nſerate nehme 
in Altens: 9a n U. 


n Hamburg: J. Türtheim und 3. S Zneberg. 


kommen, da es durchaus zu dem einen vorliegenden Zweck 
nicht nöthig iſt, an den Schattirungen der verſchledenen Frae⸗ 
tionen etwas zu ändern. Schon bei der Abſtimmung über 
die bekannte Forckenbeckſche Reſolution, in welcher die große, 
Majorität des Abgeordnetenhauſes jede Ausgabe für verfaſ 
ſungswidrig erklärte, die von ihm aus rücklich verweigert 
worden, zeigte ſich, wie einig die ganze liberale Partei über 
dieſen Punkt dachte. Für dieſelbe ſtimmten außer der Fort⸗ 
ſchritspartei und dem linken Centrum auch der parlamenta- 
riſche Verein (v. Rönne (Glogaul, Lette c.) und der Präſt⸗ 
dent Grabow. Die Fraction Binde allein ſtimmte deten 
dieſelbe, weil fie ihr Amendement für correcter hielt, indem 
es bekanntlich den Hauptpunkt der Frage, das Verfaſſungs ⸗ 
recht ganz Übereinſtimmend mit den übrigen liberalen Fractionen, 55 
in den Erwägungen betonte und nur ihren vermittelnden Stand⸗ 5 
punkt in den Concluſionen feſthielt. Im Augenblick handelt es 
ſich aber nur um den Hauptpunkt, das Ausgabenbewilligungs recht u 
und dieſer ift es, welcher alle Verfaſſungstreuen einigen muß, 7 


von ſelbſt und fie wird hoffentlich auch ee 
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weil alle über den Werth deſſelben gleich denken und gewiß 
keiner vor dem andern, wenn es dies Recht zu ſchüsen gilt. a 
zurückſtehen wird. Auf dieſer Grundlage würde dann 


ferner auch unter ſämmtlichen i eine Eini⸗ 
gung über die Specialfrage, über die Militärreform, er⸗ 
zielen laſſen. Es ift bekannt, daß die beiden großen liberglen 
Fractionen gegen die Forderungen der Regierung fene a 
mußten, weil die Regierung ſich zu keinerlei Abweichung 
von denselben verſtehen wollte. Die vielbeſprochene „Epiſode“ 
hat die Geneigtheit jener Fractionen zu annehmbaren Wich 5 i 
promiſſen hinlänglich an den Tag gelegt, und warten DE „45 73 
Debatten über den Militäretat il ste oft und verſtänd ich er ei u 
nug von allen Seiten, ausgeſptochen worden. Un die Fehler IRB 
der Vergangenheit handelt es ſich jegt nicht mehr Bi 55 
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ein 


ganz lte A ae e e 
räciſirt ihre Löſung fordern, dieſe wird abe BE 
Hi dn Wohle bet eee bene ir mat % 
feſter alle diejenigen ſih aneinander ſchlie 0 igem 
Handeln, die principiell auf ein und demſelben a Dar 
Boden ſtehen. 8 f 
i Berli i wi vr 


daß in, 

ſich wit ER 
er von der Fort⸗ 
e e BE 


Abgeordne . tennenden Frag vorn 
auf dein Wege der Reſolutionen klar zu machen. Zu dem 
Eade ſoll, falls ein Militalrgeſez eingebracht werden, ie, 


dieſes an eine vereinigte Budget und Militair⸗Commiſſtn 


Faſſungsvermögen eines einzigen Beobachters und kein Le⸗ 
bender vermag mit Lebendigkeit und Wahrheit das Thalſäch⸗ 


liche ſelbſt des unbedeutendſten Zuſammentreffens wiederzu⸗ 


eben. . 
l Der Schauplatz der Operationen dehnte ſich von Frede⸗ 
ricksburg auf der Rechten und die Südſeite des Rappahan⸗ 
nock herunter, zwei (engl.) Meilen aus. Unmittelbar hinter 
Fredericksburg bildet das Land ein Plateau oder flaches Feld, 
das ungefähr eine drittel Meile ſich weiter rückwärts erſtreckt 
und dann ſich in einer Breite von vierzig bis fünfzig Ellen er⸗ 
hebt, einen Erdrücken bildend, welcher ſich zur Linken unge⸗ 
fähr eine Viertelmeile ausdehnt, wo er an das Hageldell 
grenzt, eine Kluft, die von dem Hagelſtrom gebildet wird, 
der ſich im Weſten der Stadt in den Rappahannock ergießt. 
Am Fuße des Erdrückens läuft die Telegraphenlinie, die von 
einer Steinmauer flankirt iſt. Dieſe Erhöhung nun war ge⸗ 
ſpickt mit Batterien Seitens der Rebellen. Zur Rechten, 
längs dem Fluſſe, erſtreckt ſich der Erdrücken bis gegenüber 
Falmouth und darüber hinaus und hier hatten ſie ebenfalls 
in jeder vortheilhaften Poſition Batterien errichtet. Deus 
ſeits des erſten Erdrückens iſt ein anderes Plateau 


und dann eine zweite Terraſſe von bewaldeten Hügeln, 


wo eine zweite Linie von Befeſtigungen etablirt war. Zwi⸗ 
ſchen der Rückſeite der Stadt und dem erſten Erdrücken läuft 
ein Canal zur Rechten und Linken und mündet in den Fluß 
in einiger Entfernung oberhalb Falmouth. 

Dieſe Ebene, eine drittel Meile tief, zwiſchen den Um⸗ 
gebungen von Fredericksburg und der erſten Hägelreihe, war 
der Operationsſchauplatz des rechten Flügels der Armee, der 
Diviſton unter dem Commando des Generalmajor Sumner. 
Auf dieſer engen Bühne wogten und ſtürmten unfere braven 
Truppen, in dem Donner der Schlacht, während zehn langen 
Stunden. 

Nun ein paar Worte über den Operationsſchauplatz des 
linken Flügels. Von dem unteren Theil der Stadt fällt die 
Erhöhung, auf der ſie gebaut iſt, plötzlich zu einem verglei⸗ 
chungsweiſe ebenen oder wellenförmigen Lande ab, welche 


ſich einige Meilen den Rappahannock hinunter erſtreckt. Un⸗ 


* 


\ mind 


gefähr ein paar Meilen im Rücken des Fluſſes erhebt es ſie y 
zu einem bewaldeten Abhang. 8 nd e 
An einer Stelle, anderthalb Meilen e re⸗ 
dericksburg, waren zwei Schiffsbrücken am Donnerſtag 
geſchlagen worden und Freitag war die ganze Diviſton 
des linken Flügels, unter dem Commando des Generalmaſor 
Das Tageslicht des 


Franklin, über den Fluß marſchirt. licht 
Sa die Mannſchaften in — 


{ 


geſtellt auf dieſer den Rappahannock einfaſſenden breiten 

Ebene. Das Schlachtfeld, etwas moraſtig an einigen Stellen, 

bot eine ſchöne Ebene für militäriſche Ebolutionen. an U 
folgender 


5 400 Schlachtlinie erſchien des Morgens in 
eſtalt: f ö 70 5 
Das ſechſte Armeecorps, unter General Smith, au d 
Rechten, aus drei Diviſtonen zuſammengeſetzt, nämlich die 
des General Newton, auf der Kubechen N. G 


N echten, des der 571 
Burke, im Centrum und die des Generale Pane auf dern 


Linken. yo; 
Das erſte Armeecorps, unter General Reynatos, ſich 
noch 5 zur Linken ausdehnend, war in folgender Ordnung 
aufzeſtellt: 1 a 260 
General Gibſous Diviſton auf der Rechten, mit der von 
Hawe zuſammenbängend, die des General Meade im Cen⸗ 
trum und die des General Doubleday auf der Linken, mit 


unt 


anflins Rechte erreichte, ſo eine un: 
3 e erreichte, fi Bi 


“ 2 
Die: 


brochene Schlacht 


2115 das Gerücht auf, daß man beabſichtige 


kräfte vertheilt in der angegebenen Weiſe. 


verwieſen werden. Im Schooße dieſer combinirten Commiſ⸗ 
flon wird dann der Antrag eingebracht werden, che man ſich 


an die Geſchäfte macht, die nachfolgenden Grundfäge in Form 


von Reſolutionen zu udoptiren. Zunächſt würde man ſcharfen 
9 gegen die Verausgabung des pro 1862 nicht bewil⸗ 
igten Extraordinarii einlegen und ſich gegen alle Folgen ver⸗ 
wahren. Sodann würde man erklären, nur einer Militait- 
novelle die Zuſtimmung geben zu können, welche auf den 
Orundfägen der Erhaltung der Landwehr und der zweijähri⸗ 
gen Präſenzzeit beruhe, und daß man, ehe eine ſolche Mili⸗ 
tair⸗Novelle nicht Geſetz geworden, keiner Regierung, ſpeciell 
aber nicht einem Miniſterum, welches die Rechte des Hauſes 
in der Budgetfrage nicht anerkenne, die kleinſte Summe Über 
den ordinairen Militair⸗Etat von 1859 hinaus bewilligen 
könne. Eine ſolche Reſolution wird, ſo viel wir wiſſen, bean⸗ 
tragt werden. Sie würde weitläufige Debatten über Dinge, 


die zu keinem Reſultate führen, überflüſſig machen und ſchließ⸗ 


1 die Regierung nöthigen, aus ihrer Paſſivität herauszu⸗ 
en. 

5 Berlin, 4. Januar. Es tritt mit e e 

errn 
agfe wieder anzustellen. Wie es heißt, ſoll derſelbe Chancen 
3 die Poliſel⸗Präſtventar in Königsverg haben (2) und Herr 

aurad) würde alsdann Nachfolger des Herrn v. Bernuth 
in Berlin werden. (77) — Die Beſtätigung des zum 2. Bürger⸗ 
meiſter von Danzig gewählten Kreisrichters Linz aus Greifs⸗ 
walde wird aller Wahrſcheinlichkeit nach im Laufe dieſer 
Woche erfolgen. 

— Se. Majeftät der König nahm auch geſtern wegen feines 
andauernden Unwohlſeins keine Vorträge entgegen. 

— Seit dem Neuſahrstage haben täglich mehrſtündige 
Miniſterſitzungen ſtattgefunden. Dieſelben dauern noch einige 
Tage fort und wird auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
denselben beiwohnen. Dem Vernehmen nach wird über Vorlagen 
verhandelt, welche zunächſt den beiden Häufern des Landtags 
gemacht werden ſollen. 

— Die Neufahrs⸗Adreſſen der hieſigen Communalbehör⸗ 
den find durch den Miniſter des Innern Sr. Maſeſtät dem 
Könige überreicht worden. Die Adreſſe der Stadtoerordneten 
iſt von dem Stadtverordneten Veit verfaßt und von ſämmt⸗ 
lichen Stadtverordneten vollzogen. Dem Veitſchen Eatwurfe 
ſtand ein Entwurf des Abgeordneten Profeſſors Gneiſt gegen⸗ 
über, der bedeutend ſchärfer gefaßt war, indeß in der Mino⸗ 
rität blieb. 

— Im Handelsminiſterium wird gegenwärtig der ſchon 
dem nächſten Landtage vorzulegende Entwurf wegen des Baues 
einer Eiſenbahn von Cöslin nach Stolp bearbeitet. 

— Die Häupter der conſtitutionellen Partei des Rhein⸗ 
landes haben eine Adreſſe an Se. Maleſtät den König ent⸗ 
worfen und gedenken, dieſelbe direct an den Thron zu brin⸗ 
2 Sie haben deshalb Aufforderungen zu einer Beſprechung 
u Köln an Altliberale in der Provinz ergehen laſſen. 

Nach einer Cabinets⸗Ordre vom 14. December 1862 


iſt den älteren See⸗Cadetten, welche an Bord in Dienſt ge⸗ 


ſtellter Schiffe mit dem Dienſte der Fähnrichs zur See be⸗ 
traut find, die Befugniß beigelegt worden, bei den an Bord 
vorkommenden Standgerichten in Stelle fehlender Offiziere 
mit Secondelieutenants⸗Rang zu fungiren. 


22 T. Das Communalblatt berichtigt einen Druckfehler in 


der Neufahrs⸗Gratulation des Magiſtrats an 

t den König. Statt „den ſich an drängenden 
Einzelner gegenüber ꝛc.“ muß es heißen: den ſich 

genden Stimmen Einzelner ꝛc.“ 

Im „Nürnberger Correſp.“ wird über zwei vertrau⸗ 


: liche Unterhaltungen zwiſchen Herrn v. Bismarck und dem 


hieſigen öſterreichifchen Geſandten, Grafen Carolyi, berichtet, 
in 1 9 Erſterer ſich ſehr unumwunden ausgeſprochen ha⸗ 
ben ſoll. Die hieſige Diplomatie behandelt die Sache als 
ein offenkundiges Ac die ebe und es könne von einer In⸗ 
discretion dabei nicht die Rede fein. „Herr von Bismarck 
dals nicht nur davon, daß er den Bundes tagsgeſandten wohl 

ald ohne Subſtitution abberufen werde, ſondern er zählte 


auch die Fälle an den Fingern auf, in welchen es an einem 


Haar gehangen habe, daß der preußiſche Geſandte aus Wien 
abberufen worden wäre.“ Auch von der Möglichkeit eines 
Krieges und einer momentanen Beſetzung Hannovers und 
Kurheſſens ſoll die Rede geweſen ſein. Komme das Jahr 1859 
wieder, ſo werde Preußen ſicher nicht mehr neutral bleiben. 
„Wir brauchen Luft in Deutſchland, Ihr ſchnürt uns den 

als zu.“ Die inneren Schwierigkeiten geböten Preußen, 
eine Action nach außen um ſo höher anzuſpannen ꝛc. Wir 


nicht zu verbürgen, doch iſt von jenen lebhaften Converſatio⸗ 
nen auch ſonſt in der Preſſe bereits geredet worden. 

— Neuerdings verlautet, daß aus Rückſicht auf neu zu 
bewirkende Erſparungen in der Armee für 1863 die Lieferung 
von neuen Montirungsſtücken, ſo wie überhaupt alle Neube⸗ 
Laaer bei den einzelnen Truppentheilen ausfallen 
würden. 

— Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Auswärtigen Zeitungen 
wird von hier über „ſehr ernſte Maßregeln“ berichtet, die in der 
„deutſchen Frage“ vorbereitet würden. Unter Anderem ſoll 
vor einigen Tagen der Befehl ergangen ſein, die Reſerven 
der preußiſchen Beſatzungstruppen in den Bundesfeſtungen 
einzuberufen. Wir können hinzufügen, daß Nachrichten aus 
Wien zufolge es auch dort von Gerüchten über diplomatiſche 
Verwickelungen in der deutſchen Frage und von militäriſchen 
Vorkehrungen, welche die öſterreichiſche Regierung in der 
Stille — wimmelt. Auch aus Caſſel erfahren wir eine 
für die öſterreichiſchen Abſichten bezeichnende Thatſache. Der 
öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenant v. Schmerling habe, 
wie uns geſchrieben wird, ſeine bekannte Miſſion nur dadurch 
mit einem ſo raſchen und vollſtändigen Erfolge gekrönt geſe⸗ 
hen, daß er dem Kurfürſten im Hinblick auf eine ſehr nahe 
bevorſtehende Umgeſtaltung in den Verhältniſſen Deutſchlands 
die Nothwendigkeit einleuchtend machte, mit dem Lande Frie⸗ 
den zu machen. Dem Kurfürſten, der von einer nahen deutſchen 
Kriſis ſchwer zu Überzeugen war, ſoll daun durch die Enthül⸗ 
lung ganz unzweideutiger Thatſachen dieſe Ueberzeugung bei⸗ 
gebracht worden fein. Er ſelbſt fol ſich, wie unſer Gewährs⸗ 
mann verſichert, in ſeiner wenig rückhaltvollen Weiſe darüber 
neuerdings ausgeſprochen haben.“ 

— Nach der „Schl. Ztg.“ beſchäftigt ſich die Regierung 
auch mit Vorarbeiten für einen Geſetzentwurf zur Einfüh⸗ 
rung der Stellvertretung in der Armee. Das franzö⸗ 
ſiſche Leskaufſyſtem wurde vor Kurzem bereits in den „Militäri⸗ 
ſchen Blättern“ warm befürwortet, theils um mit den dadurch 
gewonnenen Summen einen Stamm alter Soldaten länger an 
die Fahne zu feſſeln, theils um gewiſſe unbequeme Elemente 
aus dem wohlhabenderen Bürgerthum leichter loszuwerden. 
Daß mit dieſer Neuerung der Abfall von der alten Wehrver- 
faſſung vollendet, und der Grundſatz der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht, welchen man bei der Vermehrung des ſtehenden Hee- 
res jo eben noch aufs Stärkſte betonte, offen abgethan wäre, 
bedarf keiner weiteren Ausführung. 

— Die heute Abend aus gegebene Nummer des Fort⸗ 
ſchritts ift abermals confiscirt worden. Ebenſo iſt auch die 
No. 2 der Tribüne mit Beſchlag belegt worden. Die Zei⸗ 
tung erſchien ſofort in zweiter Auflage mit Weglaſſung der⸗ 
jenigen Stellen des Leitartikels, die nach Meinung der Re⸗ 
daction wohl zur Beſchlagnahme Veranlaſſung gegeben haben 
konnten. Es wurde jedoch auch dieſe zweite Ausgabe wieder 
in Beſchlag genommen. 

Vor der vierten Deputation des Stadtgerichts iſt heute 
die „Berliner Abendzeitung“ wegen eines Artikels über den 
Schluß des letzten Landtags, durch welchen das Miniſterium 
beleidigt ſein ſollte, zu 30 Thlr. Geldbuße verurtheilt wor⸗ 
den. Das Gericht ſah die Beleidigung beſonders darin, daß 
der Artikel dem Miniſterium die Abſicht einer Verfaſſungs⸗ 
verletzung untergeſchoben habe. 

— Auf dem Rittergute Beesdau ſtarb am 1. d. Mts. 
der Königl. Landes⸗Oeconomierath Dr. Joh. Gottl. Koppe 
im faſt vollendeten 81. Lebensſahre. Er hat ſich als Land⸗ 
wirth einen Namen erworben, weit über die Grenzen des Va⸗ 
terlandes hinaus. 8 

— Zum Neufahrsgruß bringen die „Milit. Blätter“ der 
Armee den „Wunſch nach einem friſchen fröhlichen Kriege.“ 

— Es ſind zum Nationalfonds weiter 2988 Thlr. hier 
eingegangen; die Summe der Beiträge beträgt bis jetzt 
72,202 Thlr. — 

In Breslau iſt der bisherige Abgeordnete Juſtizrath 
Simon zum Stadtverordneten-Vorſteher pro 1863 gewählt 
worden. 

* In Grüneberg wurde der Redacteur des „Kreis⸗ 
und Intelligenzblattes“ von der Anklage wegen Veröffent- 
lichung von Beiträgen für den Nationa fonds freigeſprochen. 
Die betr. Verordnung der dortigen Regierung wurde von dem 
Polizeirichter nicht für zutreffend erklärt, da fie mit § 27 der 
Verfaſſung und dem Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 im Wi⸗ 
derſpruch ſtehe. Außerdem wurde anerkaant, daß der Natio- 
nalfonds ſeiner Beſtimmung nach nicht in die Kategorie der 
Sammlungen zu milden Zwecken gerechnet werden könne. 

Siegen, 1. Januar. Die Zuſtimmungsadreſſe zu dem 
Verhalten unſeres Abgeordneten v. Beughem auf dem letzten 
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Landtage wird, mit 2694 Unterſchriften bedeckt, in dieſen Ta⸗ 
gen demſelben zugeſandt werden. 

Siegen, 1. Jan. (K. 3.) Obgleich ich vorausſetze, daß 
Sie bei Empfang meines Briefes von verſchiedenen Seiten 
benachrichtigt ſind, daß die Reſerve-Mannſchaft einberufen iſt, 
ſo will ich Ihnen doch von unſerm Kreiſe die Mittheilung 
machen, daß die ganze jüngere Mannſchaft, Jahrgang 1859, 
unverzüglich uach Attendorn beordert iſt. Die desfallſige De⸗ 
peſche traf am Dienſtag, den 30. December, Abends, hier ein. 

Nauen, 30. December. Die dem bisherigen Abgeord⸗ 
neten Prediger Ritter überreichte Zuſtimmungsadreſſe iſt 
vom 144 Wahlmännern und 1375 Urwählern unterzeichnet. 

Leipzig, 1. Januar. Vor circa fieven Jahren war 
durch Kreisdirectionsverordnung Herrn Schultze⸗Delitzſch un 
terſagt worden, hier in Verſammlungen zu ſprechen. Wir 
erfahren, daß vor einigen Tagen dieſe Verordnung wieder 
aufgehoben iſt. In Folge deſſen wird Herr Schulze⸗Delitzſch 
in der hier am 3. Januar im Tivoli veranſtalteten Verſamm⸗ 
lung des Nationalvereins das erſte Mal wieder hier als Red⸗ 


ner auftreten. 
England. 

London, 3. Januar. Die Königin hat befohlen, daß 
die Vermählung des Prinzen von Wales und der Prinzeſſin 
Alexandra von Dänemark mit großer Pracht gefeiert werden 
fol, und ſchon dieſe Woche wurden deshalb die Vorbereitun⸗ 
gen zu dem bedeutſamen Feſte in Windſor begonnen. Die 
Zurüſtungen machen raſche Fortſchritte Die Staatsgemä⸗ 
cher werden mit den prachtvollen Behängen geſchmückt, welche 
während des Beſuchs des Kaiſers der Franzoſen und ſeiner 
Gemahlin im Jahre 1855 gebraucht wurden, und das Zuc- 
carelli-Gemach wird eine vollſtändige Umwandlung erleiden. 
Letzteres iſt als Salon für den König von Hannover beſtimmt, 
während andere Theile der Staats gemächer für den Gebrauch 
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen einge⸗ 
richtet werden. Mit beſonderem Glanze find auch die für 
die Prinzeſſin und den Prinzen Chriſtian von Dänemark be⸗ 
ſtimmten Räume ausgeſchmückt worden. 

— Das große Ausſtellungsgebäude wurde vorgeſtern 
mittels einer einfa hen Ceremonie, der Ueberreichung der 
Schlüſſel, von den Commiſſaren den Herren Kelk und Lucas 
überwieſen. Mit dieſer Förmlichkeit mag man die Ausſtel⸗ 
lung als geſchloſſen betrachten und das gewaltige Unterneh⸗ 
men fällt mit dem Jahre 1862 der Geſchichte anheim. 

— Am Montag iſt in einer Kohlengrube bei Shipnal 
wieder ein furchtbares Unglück vorgekommen Zwölf Arbeiter 
ſtürzten in Folge einer ſchadhaften Stelle an einer Senkungs⸗ 
maſchine eine ungeheure Tiefe hinab und wurden zer⸗ 
ſchmettert. Dieſer Unfall hat 5 Wittwen und 27 Waifen ge⸗ 
macht. 

— Ueber die Lage der Arbeiter in Lancaſhire ſchreibt 
der Berichterſtatter der „Times“ aus we ancheſter: „Wieder 
zeigt der amtliche Bericht, daß die Zahl derjenigen, welche 
armengeſetzliche Unterſtützungen empfangen, im Abnehmen iſt, 
und zwar hat das Verhältniß der Abnahme ſich mehr als 
verdoppelt. Die Zahl hat binnen vierzehn Tagen um 7500 
abgenommen. Nach dem, was ich von den Zuſtänden in den 
größeren, Städten weiß, iſt die beſſere Geſtaltung derſelben eine 
wirkliche. Bei dem Maß der jetzigen Verausgabung werden 
30,000 £ die Woche für alle Anforderungen ausreichen, und 
Viele werden enttäuſcht ſein, wenn die Ausgabe dieſen Punkt 
erreichen ſollte. Auf drei Monate alſo ſind die Arbeitsloſen 
ſo weit verſorgt. Der Ausſchuß in Mancheſter hat zu An⸗ 
fang dieſes Quartals über 300,000 & in der Bank liegen 
und kann bis Ende März auf anſtändige wöchentliche Bei⸗ 
träge rechnen. Die verſchiedenen anderen Ausſchüſſe haben 
zuſammen nicht weniger als 150,000 & in der Taſche und 
wenigſtens 25,000 oder 30,000 ſind ihnen außerdem aus 
mehreren Privatquellen zugeſagt. 

Frankreich. 

Paris, 1. Januar. Der Empfang in den Tuilerien 
ging dieſes Jahr in derſelben Art und Weiſe vor ſich, wie 
die letzten Jahre. Nur ſprach dieſes Mal der Kaiſer kein 
verhängnißvolles Wort. Der Geiſtlichkeit, die dieſes Mal 
ohne ihren Erzbiſchof erſchien, ſagte er höchſt freundliche 
Worte. Der Neujahrstag von 1863 ſcheint alſo vorüber ge⸗ 
gangen, ohne wie ſeine Vorgänger denkwürdig geworden zu 
ſein. Die Pariſer find ganz erſtaunt darüber; fie waren da⸗ 
ran gewöhnt worden, daß ihnen das neue Jahr immer etwas 
Neues brachte. Sonſt hat Paris ganz das Ausſehen, wie 
ſeit Jahr und Tag. Alle Welt iſt auf den Beinen; überall 
wird gekauft, geſchenkt und in Empfang genommen. Die letzte 
Nacht war natürlich frei. Ueberall wurde gezecht; dabei zeich⸗ 


vermögen natürlich dieſe Angaben des Nürnberger Blattes 
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bildend, indem die Linke ſich auf den Fluß lehnte an der 
Stelle, wo die untere Schiffsbrücke hinüberging, und die 
Rechte auf Fredericksburg. Der linke Flügel, der alle Kräfte 
50,000 Mann) umfaßte, die unter Franklins Commando 
anden, ſollte dann eine Schwenkung in der Runde machen, 
o daß Franklin, wenn ihm das Manzver gelang, die Linie 


der Rebellen theilen, Beſitz von der Eiſenbahn (der Rückzugs⸗ 


linie) nehmen und in die Flanke der feindlichen Werke hinter 
Fredericksburg kommen würde. Während dieſe Bewegung 
entfaltet wurde, ſollte eine Diviſton von Summers Com⸗ 
mando abgeſandt werden, die Anhöhen zu ſtürmen. Im 
Falle dieſes fehlſchlagen ſollte, hoffte man, daß die gleich- 
zeitige Operation Franklins ker den Erfolg ſichern würde. 
Hookers Corps ſollte als Reſerve dienen. 
Sonnabend bei Tagesanbruch fanden ſich die Streit- 
Es war ein ſchö⸗ 
ner Virginia⸗Morgen, mild und balſamiſch wie ein Septem⸗ 


bertag, obgleich die Nebel eines ſpäten indianiſchen Som. 
mers über dem Schlachtfelde hingen. Um acht Uhr war Phil⸗ 


lipshouſe (das Hauptquartier von General Summer, unge⸗ 
fähr eine Meile nördlich vom Fluſſe) der Schauplatz einer 
ahlreichen Verſammlung von Offizieren. Die Generale Burns 
[ve und Hooker trafen Bier mit Sumner zuſammen und der 

ſalkon ſowohl als die Umgebungen waren bald mit Offizier 
ren und Adjutanten gefüllt. 

Es war beunruhigend und ſchmerzvoll, einen allgemeinen 
Mangel an Vertrauen neben traurigen Ahnungen bei einigen 
Männern zu finden, deren geſundem Urtheil ich zu vertrauen 
gelernt hatte. Man fürchtete, der Plan, die Verſchanzungen 
der Rebellen direct in der Front anzugreifen, würde ſich als 
ein höchſt gewagtes Unternehmen erweſſen, von deſſen gutem 
Erfolg die Kriegsgeſchichte kein Beiſpiel enthielte. Man zwei⸗ 

elte, ob die gleichzeitige Operation des rechten und linken 

lügels, dem Programm “gemäß, practiſch ausführbar fein 
würde. „Das Schachbrett,“ jagte Napoleon bei Wagram, „it 
ſchrecklich verwirrt; nur Ich durchſchaue es.“ Wir alle fühl⸗ 
ten, daß der erſte Theil der Bemerkung auf unſern eigenen 


Fall anwendbar ſei; aber hatten wir alle das gleiche Ver⸗ 
trauen, daß bei uns der „Ich“ fei, der „ihn durchſchaute?“ — 

Etwa um halb 12 Uhr ging ich über den Rappahannock 
auf der oberen Schiffsbrücke und paſſirte Fredericksburg, 
längs der Hauptſtraße. Zu dieſer Zeit faud ein ſcharfes Schar⸗ 
mügel in den Umgebungen der Stadt ſtatt, indem die Scharf⸗ 
ſchützen der Rebellen hartnäckig jeden Zoll Boden ſtreitig 
machten gegen das Vorrücken unſerer Plänkler. Die Haupt- 
ſtraße war beſetzt von General Kimballs, Ferreros und Books 
Brigade, mit Abtheilungen von Hancocks Diviſion; der letz⸗ 
tere hielt mit ſeiner Artillerie das Flußufer in der Nähe des 
mittleren Uebergangs beſetzt, der unmittelbar unterhalb der 
Eiſenbahn-Brücke iſt. Andere Truppen von den Corps der 
Generale Wilcer und Couch hatten die andern Straßen der 
Stadt inne, näher bei der avancirenden Linie. 

In der Zwiſchenzeit war Franklin auf der Linken ein Paar 
Stunden lang ſcharf mit dem Feinde engagirt geweſen. Die 
Corps in Fredericksburg hatten die Rebellen aus den Umge⸗ 
bungen der Stadt vertrieben und lehnten ihre Säule auf den 
Canal. Jetzt war die Zeit gekommen, einen Angriff auf die 
Poſition der Rebellen zu verjuchen. 

Der Befehl ging dahin, raſch vorzugehen, den Hügel an⸗ 
Greifen und die Batterien mit dem Bulonnet zu nehmen. 
Befehle leicht zu geben, aber ach! wie ſchwer auszuführen! 

Blicken wir auf die Poſition, die geſtürmt werden foll. 
Wir haben ein ebenes Plateau in der Ausdehnung einer drit⸗ 
tel Meile, welches die Stürmenden überſchreiten müſſen, wäh⸗ 
rend deſſen ſie dem Feuer der feindlichen Scharfſchützen aus⸗ 
geſetzt ſind, die hinter einer längs der Baſis des Ecorückens 
laufenden Steinmauer aufgeſtellt find, dann dem Feuer einer 
doppelten Reihe cachirter Rifle-Schüsen auf der Höhe des 
Kammes, drittens dem der ſchweren Batterien hinter ſtarken 
Befeſtigungen, die die Spitze des Hügels krönen, viertens 
dem einer ſtarken Infanterie, die nur hinter jenen verſteckt 
liegt, fünftens einem zerſtörenden Feuer von den Batterien 
der untern Reihe und endlich einem Doppelfeuer von „Ka⸗ 


nonen zur Rechten und Kanonen zur Linken.“ Sebaſtopol 
war nicht halb jo ſtark. 8 

Die Schlachtlinie wurde von Couch's Corps gebildet, die 
aus den Diviſionen French, Haneock und Howard beſtand; 
zuerſt rückte die Diviſton Freuch's vor, aus den Brigaden 
Kimball, Morris und Weber zuſammengeſetzt, unterftägt von 
Hancock's Diviſion, welche die Brigaden Caldwell, Zook und 
Meapher umfaßte. f 3 

Nachdem die Leute unter dem Schutze eines kleinen Hügels 
im Rücken der Stadt formirt waren, wurden Pläukler vorge⸗ 
ſchickt zur Linken gegen Hageldell zu; Sturgis ging zur ſelben 
Zeit zur Unterftägung vorwärts und lehnte ſich auf einen Punkt 
auf der Eiſenbahn. In demſelben Moment ſchoß der töotliche 
Hagel daher, von den Rifle-⸗Schützen und den Batterien ſprüh⸗ 
ten ihnen Ströme Feuers entgegen. 

Denkt Euch, wenn ihr könnt, die Lage dieſer tapferen 
aber verurtheilten Divifionen, denn meine Mittel find zu 
ſchwach, um es euch zu erzählen. Be 1 

So wogten fie eine Zeit lang unter dieſem ſchrecklichen 
Feuer über die Ebene. Sie wurden buchſtäblich niedergemäht. 
Die platzenden Geſchoſſe machten große Lücken in ihren Reihen, 
die aber ſofort durch das Schließen der Linie wieder gefüllt 
wurden. „ 
Mindeſteus fünfzehn unſterbliche Minuten blieben fie 
unter dieſem Feuerſtrom. Immer vorwärts dringen ſie, ob⸗ 
gleich ihre Reihen ſchrecklich dünn werden. Sie haben den 
größeren Theil des Zwiſchenraums überſchritten und haben 
beinahe die Baſis des Hügels erreicht, als Brigade auf Bri⸗ 
gade yon der Rebellen⸗Armee auf der Höhe emportauchen und 
ihre friſche Musketen⸗Salven auf kurze Entfernung ſenden. 
Für die, welche die Scene durch das Fernrohr beobachteten, 
war es ein ſchrecklicher Antzlick. Fleiſch und Blut konnten das 
Feuer nicht ertragen; die Braven fielen zerſchmettert und ger 
brochen, unter dem Beifallsgeheul des Feindes. 

General Freuch's Diviſion ging in die Schlacht in der 
Stärke von 6000 Mann; 17 des Abends ſagte er mir, er 
könne nur noch 1500 zählen! — (Schluß folgt.) 


U 
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nen ſich beſonders die Arbeiter aus, die geſtern anfingen, 
morgen durchzechen, Sonnabend ſich ausruhen, nächſten Sonn ⸗ 
tag wieder feiern, den blauen Montag nicht verſäumen und 
alſo erſt Dienſtag wieder zur Arbeit gehen. Von Politik 
kann heute nicht die Rede fein. f 

— In Frankreich fieht man dem Monat Januar mit 

Bangen entgegen und fürchtet man viele Falliſſements daſelbſt. 
Rußland und Polen. l Eu 
O Warſchau, 3. Januar. Heute wurde ein Polizei- 
mann kriegsgerichtlich erſchoſſen. Er hatte feinen vorgeſetzten 
ſizier mit dem Säbel verletzt, als dieſer ihn geohrfeigt 
hatte. — Das Blatt des Revolutions⸗Comites, der „Ruch“, 
erſcheint weiter, trotzdem daß die Druckerei, in welcher er bis 
lest erſchien, entdeckt wurde. Der jetzige Druck iſt ſogar be⸗ 
deutend ſchöner. 
Danzig, den 5. Januar. 

* Dem Vernehmen nach iſt der Capitain zur See Both⸗ 
well zur Uebernahme des Commandos der Gazelle deſignirt 
und geht nach Gibraltar ab. Dagegen wird der Capitain zur 
See Held von der Gazelle zurückkehren und die Stelle des 
Capitain Bothwell im Marineminiſterium erhalten. 

* Der Oberbürgermeiſter Herr v. Winter iſt geſtern 
hier eingetroffen. . 

(Stadtverordneten⸗Verſammlung am 3. Jan.] 
Herr Juſtizrath Walter als Vorſitzender erklärt, daß er die 
Verſammlung zu dem Zwecke heute berufen habe, um die ab⸗ 
gehenden Mitglieder zu entlaſſen und die neue Verſammlung 
ſich conſtituiren zu laſſen. Von der Kögigl. Regierung ſei 
ein Schreib en an den Magiſtrat eingegangen, daß Herr Prä⸗ 
ſident v. Blumenthal die Einführung des neuen Ober⸗ 
bürgermeiſters Herrn v. Winter am 6. Januar bewirken 
werde. Sein (des Vorſitzenden) Nachfolger werde daher zu 
beſtimmen haben, ob in der zur Einführung beſtimmten Sitzung 
auch die 14 noch der Erledigung harrenden Reſte auf Die 
mung gelegt werden ſollten; es ſei für die geſetzlich 
oe ame Zeit zur öffentlichen Bekanntmachung noch 

Li genug, wenn er die Tagesordnung heute ſchon den Mit- 
gliedern mutheile und die Juſertion in dem Intelligenzblatte 
am Montag früh erfolge. — Aus den von Herrn Walter 
hierauf mitgetheilten kurzen Notizen Über die Thätigkeit der 
Stadtverordneten in der vorjährigen Sitzungsperiode erwäh⸗ 
—— wir, daß 1146 Beſchlüſſe gefaßt worden find, 75 weniger 

41861, 120 mehr als 1860; über den Etat wurden be⸗ 
willigt 26,756 Thlr. 
103,248 Thlr. Der 
den Worten: J 
gliedern der alte 
dauer, mit der ſi 
Intereſſe gewirkt 


ſtatte meinen aufrichtigſten Dank ab für die mi i 

Untesfügung u Baal nt ab für die mir erwieſene 
Leichen Ihres Wohlwollens und Ihrer Freundlichkeit gegeben, 
ich danke Ihnen dafür. Mit Berguigen ich 2 de 
Zeit zurück denken und mich ſteis mit 


Freundlichkeit erinnern. lege hiermit mei in di 
Hände n. Ich lege h ein Amt in die 


der den ſtädtiſchen Intereſſen weſenkliche Dienfte gele 
ihm gebühre daher der Dank der Verſammlung. (Allſeitige 
Zustimmung.) 

Der Deputirte des Magiſtrats, Hr. Stadtrath La d⸗ 
wig führt hierauf die 13 neugewählten Stadtverordneten 
(Boes zermeny, Devrient, Glaubitz, Helm, Hyb⸗ 
deneth, Jantzen, Kaemmerer, Kaß, Klawitter, 
Rickert, Schwarz, Seeger, Steffens) mit einer An- 
prache ein, in welcher er hervorhebt, daß der gegenwärtige 
Augenblick durch die Lage des Staates ein doppelt bedeu⸗ 
tungs voller ſei. Indem er die neuen Mitglieder durch Hand⸗ 
kane an Eidesſtatt in Pflicht nimmt, bittet er fie, beſonders 
ahin zu wirken helfen, daß das bisher beftandene gute Ver⸗ 
ältniß zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Behörden auch für 
die Zutunft erhalten bleibe. 

Hr. Stadiverorbnete Schäfer übernimmt hiernach als 
älteſtes Mitglied den Vorſitz und ordnet die Wahl des Vor⸗ 
tehers an. Es jind 58 Mitglieder anweſend. Von dieſen 
erhält Hr. Rechts anwalt Roepell 35 Stimmen, Hr. Com- 
merzienrath H. Behrend 22, 1 Zettel iſt unbeſchrieben. Hr. 
Roepell, mimt die Wahl an, dankt Hrn. Schäfer 
für feine interimiſtiſche Amtsführung und ſchreitet ſofort zur 
Wahl des Stellvertreters des Vorſitzenden. Von 58 Stimmen 
den erhält Hr. Th. Biſchoff 56. Derjelbe erklärt ſich zur 

unahme bereit und dankt für das ihm wiederholt bewieſene 
Vertrauen. Als Ordner und deſſen Stellvertreter werden die 
Perzen Güttner und Berger wiedergewählt; ebenſo wird 
er ee, Protocollführer, Stadtverordneten⸗Secretair 
— bner, wiedergewählt und Hr. Bank⸗Director Schottler 

Fun zu deſſen Stellvertreter ernannt. 
ſten Sat Bejchluß der Verſammlung ſollen in der am näch⸗ 
neuen — ſtatifindenden Sitzung nach der Einführung des 
befindliche ne noch mehrere auf dem Reſtenzettel 

„(Gens Nene ihre Erledigung finden. 
Kaufmannſchafepn ammlung der Corporation der 
n Schluß.] Von den Verhandlungen der 

energwerfammiums AN die Sonnabendnummer) bleibt uns 
noch über dieſenige, betreffend die Einführung eines Wahl⸗ 
2 nach dem Vorj e der Com⸗ 
miſſion aus 20 von der 5 


aus, daß in dem Antrage der Ausdruck eines Mißtrauens 
erechtfertigt 
werden könne. Wenn man den Aelteſten die eiu 5 
Vabslegenhelten der Corporation und ihre Vertretung den 
eh die Wahl der 
erwähnten Ge⸗ 
leder mich voranſtehen, in ihre Hand legen. Hr. Biber 
2 uert, N 
fe ibtrauensfrage gemacht werde. Der Commiſſion habe eine 


babt habe, für die Wahlen der Aelteſten eine Commiſſion aus 
Fachmännern beizuorduen, um damit eine gute und zweck⸗ 
entſprechende Wahl zu ſichern. Nur weil ſich der Ausführung 
dieſer Abſicht ſchwer überwindliche Hinderniſſe in den Weg 
ftellen würden, habe die Commiſſion davon Abſtand genom- 
men und den Antrag in der vorliegenden Form eingebracht. 
Hr. Münfterberg ſpricht gegen den Commiſſtons⸗Antrag. 
Hr. H. Behrend erklärt, daß nicht er, ſondern die Com⸗ 
miſſion ſelbſt mit dem betreffenden Antrage ein Mißtrauen 
gegen die Aelteſten ausgeſprochen habe. Die Commiſſion ſage 
ausdrücklich in ihrem Belicht daß ſie die Bildung des Wahl⸗ 
collegiums vorgeſchlagen, „um durch Vergrößerung des Wahl⸗ 
körpers die Unabhängigkeit der Wahlen vor perſönlichen 
Einflüſſen zu ſichern.“ Es bedürfe wohl keiuer weiteren Aus⸗ 
führung, daß hierin der Ausdruck eines ſtarken Mißtrauens 
liege. — Hr. Otto Steffens führt aus, daß er und feine 
Geſinnungsgenoſſen in der Tommiſſion der Meinung ſeien, 
daß directe Wahlen darch die Generalverſammlung am zweck“ 
mäßigſten wären. Da ſich dieſelben jedoch nicht durchführen 
ließen, ſo habe man, um den Einfluß der Corporation zu er⸗ 
weitern, das Aelteſten⸗Collegium durch 20 Mitglieder für die 
Wahl der Beamten verſtärkt. Hr. Dam me befürwortet eben⸗ 
falls den Antrag der Commiſſion. Er halte die Mitte zwi⸗ 
ſchen den von verſchiedenen Seiten hervorgegangenen Vor⸗ 
ſchlägen. Er lege dem Autrage um ſo mehr Bedeutung bei, 
als er, wie die Commiſſion ſage, „den perſönlichen Einfluß“ 
Einzelner vermindere. Er ſtehe nicht an, zu erklären, daß in 
der Corporation die Meinung verbreitet wäre, es hätte ſich bei 
einigeu Wahlen in der Vergangenheit Nepotismus gezeigt. Es 
müſſe den Aelteſten ſelbſt daran liegen, ſolche Gerüchte, deren 
Richtigkeit oder Unrichtigkeit er nicht prüfen wolle, un möglich 
zu machen. ies geſchehe am beſten durch Annahme des 
Antrages der Commiſſton. Nachdem noch Herr Stadtrath 
G. Mix und Herr Lojewski gegen den Antrag geſprochen, 
wird derſelbe abgelehnt, ebenſo der Antrag der Commiſſion, 
nach welchem die Wahl der techniſchen Räthe des Admirali⸗ 
täts⸗Commerz⸗Collegii durch die Corporation erfolgen ſoll. Im 
Uebrigen wird das Statut nach den gemiſchten Vorſchlägen 
der Aelteſten und der Cemmiſſion angenommen und fol nun⸗ 
mehr der Regierung zur Beſtäligung vorgelegt werden. 

*[Gartenbauverein.] In der geſtrigen Sitzung des 
Gartenbauvereins ſtand die Berathung eines Statuts für die 
Armen⸗Caſſe auf der Tagesordnung. Es wurde jedoch von 
derſelben Abſtand genommen und beſchloſſen, das vorhandene 
Capital erſt mehr anwachſen zu laſſen und bis dahin nur die 
dringendſten Unterſtützungen nach dem Ermeſſen des Vorſtan⸗ 
des zu gewähren. — Vom Garten⸗IJnſpector Herrn Schon⸗ 
dorff war ein Blüthenſtengel des ſchönen Pampasgraſes 
(Gynerium argenteum) zur Anſicht aus dem Königl. Garten 
zu Oliva mitgebracht, das Gartenbeſitzern, denen ein Gewächs⸗ 
haus zur Verfügung ſteht, wohl empfohlen werden kann. 
Derſelbe wird in der nächſten Sitzung einen Vortrag über 
die ſchädlichen und nützlichen Schmetterlinge halten und Herr 
e verſchiedene Früchte aus Japan zur Anſicht 
vorlegen. 

* Herr E. Müller, der zweite Muſikdirector des hie⸗ 
ſigen Stadttheaters, hatte zu ſeinem am vorigen Sonnabende 
im Saale des Schützenhauſes veranſtalteten Concert das halbe 
Opern⸗ und Schauſpielperſonal entlehnt und durch Orcheſter⸗, 
Geſangs⸗ und Declamationsſtücke eine fo große Fülle des 
Se erzielt, daß dieſer faſt für zwei Abende ausreichend 
geweſen wäre. Die Quantität und das Bunterlei des Pro⸗ 
gramms hatte denn auch dazu beigetragen, den weiten Raum 
vollſtändig zu füllen und zwar ſo vollſtändig, daß Referent, 


4 egen das Ende der einleitenden Laade'ſchen Ouver⸗ 
We Eat betrat, nur mit ungewöhnlicher FRE - 


ture 
jo viel Terrain erkämpfte, um nothdürftig ſtehen zu können. 
Da ein Vordringen ohne unzarte Angriſſe nicht möglich war 
und wir uns nicht verſucht fühlten, die Wirkungen eines ruſ⸗ 
ſiſchen Dampfbades in neuer Form: tropiſche Hitze vorne und 
eifige Zugluft hinten, auf unſere Körperconſtitution zu erpro⸗ 
ben, ſo dachten wir bei Zeiten an eine Retirade und verzich⸗ 
teten auf das Maximum der dargebotenen Concert⸗Leckerbif⸗ 
ſen. Es wäre gegen unſer Gefühl, zu behaupten, daß uns 
das Wenige, was wir vernommen, nicht warm gemacht hätte. 
Hiernach zu ſchließen, muß der Enthuſiasmus der Hörer ge⸗ 
gen den Schluß des Concerts hin faſt auf den Siedepunkt 
gekommen fein. Darü er können wir nun leider nicht berich⸗ 
ten, wohl aber, daß das Duett aus Jeſſonda, von Fräulein 
Hülgerth und Herrn Louis Fiſcher geſungen, das Decla⸗ 
mationsſtück des Fräulein Lüdt und das tüchtige Violinſpiel 
des Herrn Concertmeiſter Schmidt ein ſehr dankbares Pu⸗ 
blikum fand. Es liegt kein Grund zu der Vermuthung vor, 
daß das Monſtre-Programm im Uebrigen fi nicht unter 
ähnlicher Befriedigung der Hörer abgewickelt habe. Wir 
freuen uns, daß die Abſicht des Herrn Müller, eines ſtre⸗ 
benden Muſikers, der mit Aufmerkſamkeit dirigirte, ſo gut 
erreicht worden iſt. 5 

— Geſchäftstreibende werden gut thun, von einem Er⸗ 
laſſe der königl. General⸗Münzdirection Notiz zu nehmen, 
wonach folgende preußiſche Friedrichsd'or an Werth ha⸗ 
ben: von 1750—51 4 Thlr., von 17°5 bis 1757, 1763—65 
3½—3½ Thlr., von 1754, 58, 60, 61 alle falſch; von 1759 
1% Thlr., von 1762 gut, von 1766 1%, und 1% Thlr. 
Unter den von 1737 bis 1855 geprägten königl. preußiſchen 
Friedrichsd'or iſt allein ein während des ſiebenjährigen Krie⸗ 
ges mit den Jahreszahlen 1755, 1756, 1757 und 1759 aus- 
gegangener Theil unterhaltig, wovon letzt nur noch einzelne 
Stücke im Umlaufe vorkommen. Dieſe ſogenannten Mittel- 
Friedrichsd'or unterſcheiden ſich von den gleichzeitigen vollhal⸗ 
tigen mit den Jahreszahlen 1755, 1756, 1757 und 1759 (nicht 
1758) im Allgemeinen durch die größere Dicke, rothe Farbe, 
vorzüglich auf den abgeriebenen Stellen, und haben, wenn ſie 
vollwichtig find, nur einen Goldwerth von 3 Thlr. 27 Sgr., 
wofür ſie bei der Münze eingelöſt werden. Alle übrigen 
preußiſchen Friedrichsd'or ſind geſetzmäßig ausgemünzt. 

* Berliner Handelsblätter ſchätzen die Dividende der 
bieſigen Privatbank auf 7 4. An der hieſigen Börſe, welche 
ziemlich genau unterrichtet iſt, wird ſolche auf circa 6 4 ge⸗ 

ätzt. 
5 * [Gerichts⸗ Verhandlung am 3. Januar c. 
Am 3. November v. J. erſchien vor dem Laden des Bäcker⸗ 
meiſters Schnarke hieſelbſt, welchem die Auguſte Anders 
vorſtand, der Barbier Clemens Krahnke mit der Bitte ihm 
für ein Zweithalerftüc kleine Münze einzuwechſeln. Die Ans 
ders entnahm aus ihrer Ladenkaſſe für 2 Thlr. halbe Gulden⸗ 
ſtücke und zählte dieſelben auf den Ladenkiſch, vor welchem 
Krahnke ſtand. Während die A. mit dem Aufzählen des 
Geldes beſchäftigt war, forderte K. noch für 1 Thlr. kleine 
Münze und indem die A. zu dieſem Zwecke an die Ladenkaſſe 


A 
| ging, wobei fie dem K. ihrem Rücken zukehrte, ergriff legerer N 
die aufgezählten halben Guldenſtücke und ſuchte das N 
ohne das Zweithalerſtück zurück zu laſſen. K. räumt die a F 5 
ein und der Gerichtshof erkannte auf 2 Monate Gefängniß, 
Interdiction und Polizei⸗Aufſicht, beides auf ein Jahr. = 
*Der Baumeiſter Julius Auguſt Blau rock zu Bein 4 
iſt zum Königl. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die 
. zu Neuſtadt in Weſtpreußen verlie⸗ 
en worden. — . 


Handels-Beitung. 
Börfendepefchen der Danziger 3eitung. 
# 
hi 


Berlin, 5. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Mn. 5 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Mi 12 
t. Crs. 5 N 1 
gen höher, ® Rentenbr. 99x Be 
a ern oe MO 463 133% Weſtpr. Pfdbr. 887 20 Ber 
Fabi EU. 365 151 den . „ 75 3 
übjahbr .. . - anziger — ca 
Spiritus Jan.. 1479,14’, Oſtpr. Pfandbriefe € 
Nübel a . . 14% | 14%]Deftr. Grvil-Maim100" 101 
Staatsſchuldſcheine 89% 8% Nationale 25 * 
45 % 56r. Anleihe 102 1014 — Banknoten . 89% . * 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107% | 107% | Wechſele. London — 6. 20 
Fondsbörſe: Actien matt. ; i 
amburg, 3. Januar. Gerreidenarkt Weizen 8 
loco feſt, aber ruhig, ab Auswärts unverändert. — Rog⸗ 2 . 
gen loco feſt, ab Oſtſee Frühlahr unverändert und ohne Ge⸗ Se 
ſchäft. — Oel loco 31%, Mai 3056. — Kaffee bleibt 5 
animirt, 2500 Sack Rio ſchwimmend, 2400 Sack Ceara zu & 
7% —8, loco 4000 Sack größtentheils Rio umgeſetzt. — = 


Zink 2000 . loco 1172 10 4A 2 { 
London, 3. Januar. Silber 61%. — Wetter ſchön. = 
Conſols 92%. 1 2 Spanier 45%. Mexikaner 31%. Sar⸗ 43 
dinier 82. 5 Ruſſen 96. Neue Ruſſen 95. 17 ® 
Liverpool, 3. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen Ume BE 
ſatz. Preiſe feit. N ; 
Paris, den 3. Januar. 3 7 Rente 70, 45. 4½ 


Reute 98, 10. Italieniſche 5 Reute 72, 75. 3 1 le. 


nier —. 1 Spanier 4614. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 521. Credit mob. ⸗Actien 1185. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 598. 


Produttenmarkte. 5 

Danzig, den 5. Januar. Bahnpreiſe. Ki 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 —128/9 HF 
—130/31—132/48 nach Qualität und Farbe 79/81,8983 4 
—84/861/87,90 ; erbinär und dunkelbunt 12073 — 
125/7,8/302 von 69/70/73— 75/77 14.180 1 
Roggen ſchwer und leicht 54/53 ½% — 52/51 u Me 
125 . a 71 


Erbſen harte Futter- und Koch⸗ von 50—53 u 34 
Gerſte kleine 103/5—10/ 1104 von 35/37 —38 39% F 
do. große 106 8110/12/15 6 von 37/39 —40/4/¼3 F. 
a fer — Se. begabt ud ait 
piritus 14% dur 8000 % bezahlt. Gi 
80 ie e et ana i i 
ei ziemlich reger Kaufluſt und nicht großer Zufuhr ſin Ne 
heutigen Markte 90 Laſten Weizen ee Yen ] 
willigten Preiſe find im feſten Verhältniß mit dem Se 
der vorigen Woche. Bezahlt für 1308 rothbunt 
1288 hellfarbig 507, 128, 129/308 hellbunt ZZ 510 
512%, 515, 1304 glaſig 520, 1338 hochbunt 532 
132/38 fein hochbunt und 1338 glaſig 7 540 im Verbande 
Alles % 858. — Roggen loco unverändert A2 312, SER 
A 321 125 4. Auf Lieferung matt und ohne Handel. 
— W. Erbfen gut zu laſſen g 312, 72 315 bezahlt, graue 
Erbſen 315, grüne 7 330. — Spiritus 149, Ga bez. 
London, 2. Januar. (Kingsford & Lay.) Das Wetter 
war in der vergangenen Woche mild uad feucht bei ſtarken 
Stürmen aus W. und SW. Der Ton im Weizengeſchäft 83 
hat in dieſer Zeit ſich ferner gebeſſert und holten gute krockene 5 
engliſche und fremde Poſten voll Is 7 Or. höhere Preiſe. 
Alle Sorten Sommergetreide haben auch eine ſteigende Ten⸗ RN 
denz, und wird gute Maligerſte in einigen Märkten der Oſt. 
küſte von 6d —28 Jr Di. beſſer notirt. Mebl iſt mehr bes 7 
achtet und holt äußerſte letzte Preiſe. Seit dem 19. De cem 
ber find 77 Schiffe als an der Küſte angekommen rapportitrft 
worden (33 Weizen), von welchen mit den von der letzttn 
Woche üdrig gebliebenen geſtern noch 33 zum Verkauf war _ „ 
ren (17 Weizen). — Die Zufuhren von engliſchem Getreide 
und fremdem Hafer waren in dieſer Woche klein, gut von 
fremdem Weizen und Mehl und groß von Gerſte. Der Markt 
war ſchwach beſucht, Montagspreiſe hielten ſich ſowohl für 
engliſchen wie fremden Weizen gut aufrecht, und wurde in * 
letzterem ein gutes Detailgeſchäft gemacht. Alle Sorten Som 
mergetreide holten volle letzte Preiſe. . 
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Schiffstie. a 1 \ 
Neufahrwaſſer, den 4. Januar 18633. de: 
Geſegelt: A. Knuth, Graf v. Schwerin, Stolſ :- 
münde, Kohlen. — C. Lewis, Zerland (SD.), London, Ge. f 


treide. — H. Hanſen, Marie Friedericke, Norwegen, Ge. 
treide. — C. M. Lewinſen, Albertine, Norwegen, Getreſde. 
— J. Knudſen, Aglaja, Norwegen, Getreide. — J. Mickley, er 
Windsbraut, Colberg, Kohlen. — M. Sommer, Sirius, Col⸗ 1 
berg, Kohlen. — 3 
Wieder gef yelt: C. Raſch, Nereide. 
Angekomm a: C. Bouma, Zeldenruſt, Sunderland, 
Kohlen. — J. 2 ſer, Alida Antonia, Swinemünde, Ballaſt. 
— C. Nühs, A na, Bremen, Güter. 155 3 
T 5. Januar. Wind: S. zu W. e 
Ankommend: 1 Bark, 1 Schooner 57 
Frachten. 58 
* Danzig, 5. Januar. Firth oder Kohlenhäfen u 6d) 
48 Jr Dr. Weizen. Liverpool 188 7 Load Balken. Dront⸗ 


heim 27 4 Hameg. Beo. 22. Tonne Roggen. 
bud sbörſe. 


* Danzig, 5. SR London 3 Mon. 620. Br. 
Staatsſchuldſcheine 90 Dr. Weſtpreuß. Pfandbriefe 341 8 
88% Br., do. 499% Br., do. 4% 4 108% Be, Fr 
Staats- Anleihe 4 10. Br. do. 5 107 Yu Br. 1074 ez. 


Veranwortliher Nedacteur O. Rider n Damig. ag 


Deeftvrulogiiche Bevvactungen. udn 
E Yon Therm. im a" 
4,12) 337,00 1,2 [SW. ſchwach; Nebel. 
1 336,79 0,6 S. mat Nebel. 
2 335,65 | + 0,6 S. ſtark; Nebel, 
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Die heute früh erfolgte glückli⸗ 
che Entbindung meiner lieben Frau 
N geb. fran von einem 
geſunden Mädchen beehrt ſich er⸗ 
benſt anzuzeigen. 
anzig, den 5. Januar 1863. 
f Dr. Ewermann, 
Oberſtabsarzt. 
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Die Verlobung meiner jüngften 
Tochter Selma mit dem Kaufmann 
Herrn Carl Hundius aus Apolda 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
anzig, den 4. Januar 1863. 
Johanna Caroline Dertell, Wwe. 
101 


89 


3041] 


Sophie Aren, 
f B. Rosenſtein, 
any Verlobte. [3061 
Ste tt in und Danzig, d. 5. Januar 1863. 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung 
den 3, Januar 1863, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fried⸗ 
rich Auguſt Durand, in Firma F. A. Du⸗ 
rand hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 30. December 1862 feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Liebert beſtellt. Die Gläu⸗ 
ge 8 werden aufgefordert, 
dem au 


in 
den 13. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 15 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Gerichts⸗Rath Paris anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 8 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſiz 


oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 


perſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 

dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20. 
iar c. einſchließlich dem Gerichte oder 


Königl. Kreis Gerichts⸗ Deputation 
zu Berent, den 22. Juli 1862. 
Die dem Holzcapitain Daniel Wilhelm 
Foß und den Erben ſeiner verſtorbenen Ehe⸗ 
— gehörigen Grunſtücke, nämlich der Frei⸗ 
chulzerei Neu⸗Grabau Nr. 19 die Hypo⸗ 
theken⸗Anlage mit Klein⸗Kamin, angeblich 
627 Morgen 140 U Ruthen (exclufive Hof 
und Bauſtellen) groß, die im ehemalig en 
Forſtorte Stiefkeberg belegene Weideabfin⸗ 
dungsfläche von 53 Morgen, und die Ka⸗ 
Re At nt 
r. 1 der Hypotheken⸗Anlage, abgeſchätzt au 
überhaupt 8846 Th, zufolge der 155 y⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur ein zuſehenden Taxe, ſollen 


am 5. März 1863, 

von Vormittags 11 Uhr ab, f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zum Zwecke de 
Auseinanderſetzung der Mite igenthümer ſub⸗ 
haſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 


den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der Prä⸗ 


ſion, in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Aſeriche bei en Subhaſtatons⸗ 


gerichte anzumelden. 


. u 
Credit -Gefellfchaft. 
Hetien-Eapital: 40,000 Tytr. 
Mit dem neuen Jahre beginnen wir unfere 
Geſchäfte durch Ankauf von Wechſeln zu 6 Z 
. 442 en ig Depoſiten gegen 
Thorn, im December 1562, au] 


e e 


| Verpachtungen. 


Mehrere Vorwerke von 500, 800 — 1200 

i Morgen mit vollſtändigem Inventarium, unweit 

der Eisenbahn in Rufſiſch⸗Lttauen 61 ſind 

unter ſehr gunſtigen Bedingungen auf 10 bis 

20 Jahre zu verpachten. Hierauf Reflectirende 

erhalten. nähere Aunurft bei B. Stein in 
n 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 59. 2968 
Große lasch eröſtete Neunaugen 
in + Schodfäßchen PN Thlr., loſe 27 Sgr. offe⸗ 
rirt L. A. Jank 


e. 18062 


e Anzeige zu machen, 


ligſten Preiſen. 


ALBERT, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 


Begründet 1838. 


Actien⸗Capitall 
Letzte Dividende für 3 
Verſicherungen für dieſe 


Jahre N 


E 500,000, oder ca. Thlr. 3,300,000, 
9 3 350 


50,000. 


ſolide, den Verſicherten die größte Sicherheit bietende Geſellſchaft, 


zu billigen Prämien übernehmen die Unterzeichneten, die auch mündlich oder ſchtiftlich jede 


Auskunft gern ertheilen. 


anzig, den 1. Januar 1863. 


Die General-Agentur der „ALBERT. 


12935 


Baum & Liepmann, 


Laugenmarkt 


8. 


— —— — — — EEE 


SS SSS Ses ses 


P. P 
Hiedurch habe ich die Ehre, 
1. Januar 1863 am hieſigen Platze ein 


eröffne. 


ii 


in jeder Beziehung 


5 
0 


nommen hade. 


129700 


Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich mit dem 


Getreide-, Commiſſions-, Speditions- und 
Waaren-Geſchäft 


Durch ö jähriges Serviren im Getreide ⸗Geſchäft und langjährige Thätigkeit in 
dem Comptoir der Maſchinenbau⸗ und Papierfabrik des Herrn R. Steimmig jun. hier, 
gelangte ich in hieſiger Provinz zu einer ausg breiteten Bekanntſchaft, welche es mir 
möglich macht, mich in jeder Geſchäſtsbranche mit Vortheil zu bewegen. ) 
„ „„ Zur Uebernahme von Agenturen in currenten Artikeln empfehle mich gleichzeitig 
mit dem Bemerken, daß ich die Provinz jährlich 2 Mal bereife. 5 
Indem ich um Ihre gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, gebe Ihnen 
die Zuſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, allen gerechten Anſprüchen, 
} ig, ſowohl durch Reellität als Präciſion, zu genügen. 
Schließlich Ihnen meine Firma zur geneigten Beachtung nochmals angelegentlichſt 
empfehlend, erlaube mir die Mittheilung, daß ich den Verkauf der Fabrikate des Herrn 
F. A. Teichgraeber in Zuckau, beſtehend aus Packpapieren und Dachpappen über: 


Danzig, Vorſtädtiſchen Graben No. 51. 


Se D Sed 


Carl Gronau, 


SSS SEES 


Se s e D D ee 


Sr den zahlreichen landwirthſchaftlichen Jour⸗ 
nalen iſt ein ſo bedeutender und beachtens⸗ 
werther Leſeſtoff zerſtreut, daß es zweckmäßig 
erſcheint, das Wiſſenswertheſte aus dieſen an 
Stelle zu ſammeln. Dieſe Aufgabe 
ſtellt ſich die 


Landwirthſchaftliche 
Central,-Zeitung 


von Dr. C. Wolff, welche bereits eine jegr | 
Sie bringt 


erfreuliche e geſunden hat. i 
wöchentlich 1 -14 Bogen bei dem ſeyr mäßigen 
Preiſe von 25 Sgr. pro Quartal. Beſtellungen 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalteu an. 3.57 


ewerbe: 
In der General⸗Verſammlung vom 30. De: 
cember 1862 ſind folgende 


25 Stück Gewerbe⸗Haus⸗ 


Actien 
durchs Loos zur Einlöſung gezogen worden; 

x 27. 485 1 e e 174. 190. 243. 
251. 269. 275. 237. 299. 306. 344. 347. 398. 
429. 432, 436, 439, 487. 557. und 559. 

Die Inhaber dieſer Actien werden aufgeſor⸗ 
dert, die Beträge dafür mit 10 Thaler pro Actie, 
gegen u IE quittirten Actien nebſt 
Coupons in den Tagen vom 5. bis 10. Januar c. 
bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Hrn. Mäkler 
Gerlach, Poggenpfuhl Nr. 10, in Empfang 
zu nehmen. 5 

Daſelbſt werden auch zu gleicher Zeit die 
pro 1. Januar 1863 fälligen Zins⸗Coupons 
ſämmtlicher noch laufenden Gewerbe⸗Haus⸗Actien 
mit 12 Sgr. pro Stück bezahlt. 

Danzig, den 2. Januar 1863. 2985] 

Der Vorſtand des Allgemeinen 


Gewerbe-Vereins. 


Fur eine große Beſitzung in Polen wird ein 
0 Brennereiführer mit gutem Gehalt und Tan⸗ 
lieme ſchleunigſt verlangt; es werden circa 
2,000 Schffl. Kartoffel und 8000 Schffl. Roggen 
verbrannt, und können ſich Bewerber dafür 
ſchleunigſt unter wen sendung der 
Zeugniſſe melden bei 2968] 
B. Stein in Königsberg i Pr. 


ya deabſichtige meine Grunduücke Altſtadti⸗ 
ſcher Graben 46 und 47, worin ſich 3 Ge⸗ 


ſchäftslokale befinden, Viehſtall, Schlachtſtall, 


laufendes Waſſer auf dem Hofe, zu verkaufen. 


Kaufliebhaber erfahren, mündlich oder auf por⸗ 
tofreie Anfragen, das Nähere beim Gerbermei⸗ 
ſter D. Peuker, Altſtädt. Graben 46. [2966] 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 
Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 
141891 A. Cartellieri in Stettin. 
n Gr.⸗Trampken bei Bahnhof Honennemm 
ſteben 60 ſtarke, kräftige Zuchtbammel 
zum Verkauf. Burandt 
h 1 in verſchiedenen Grö⸗ 
Billardbälle ßen zu ber allerbil⸗ 
G. Gepp, . 


opengaſſe 51. . 
’ Nie aue werden in Zahlung angenommen. 


Stereoscopen⸗Bilder, 


um damit zu räumen, zuen Factur apreiſe bei 
(28970 0 Gebr. Vonbergen. 


Eine in der Rechtſtadt belegene Wohnung aus 
3 Zimmern beſtehend wird ſogleich geſucht. 
Adreſſen nebſt Miethsprris erbittet man durch 


13042) 


— un nein een 


die Danziger Zeitungs⸗Expedition unt. K. 3048. 
So eben erhielt weiße Tü ſſiſche Hafen, 
Menſing. 


| Ein Gut von 400 M. iſt für 9000 Thlr. mit 
23-4000 Thlr. Anzahlung und eine einträg⸗ 
| liche Waſſermühle für 5000 Thlr. mit 1—2000 
Tolr. Anzahlung zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten durch die Güter-Agentur zu Inſterburg, 
Reitbahnſtraße Nr. 2. [3045] 
In einer beveutenden Provinzial Stadt, Hinter⸗ 
Pommern, üt ein Sa ——— 
Waaren⸗ und Deſtillations-Geſchäft 
auf eine Reihe von Jahren zu verpachten. Die 
Uebernahme kann ſogleich geſchehen und ſind 
hierzu 2—3000 Thlr. erforderlich. N 
8 


der Expedilion dieſer Zeitung. 1298011 
Sal. Simon, 
Hamburg, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lageo direct impor⸗ 
tirter franzöſiſcher, engliſcher und italienſcher 
Delicateſſen, Südfrüchte, Weine, Thee und Ci: 
garren. Verſand von Auſtern und Seefiſchen, 
zu den hilligſten Preiſen, bei vrom pl und 


reeller Effectutrung. 12753 
Vorzüglich ſchone Maſchinenkohlen, 
Kaminkohlen und Nußkohlen ſo wie 
Coats abet H. A, Lindenberg, 
10281 EN „sovengaje 66. 14 
Circa 70 neue Spiritusfäſſer 


find räumungshalber billig zu verkaufen Fiſch⸗ 
3049] 


markt 6, Joſt. 


bebe Semen DOHmi cher Zajanen 
abi 90 e 3042] 


ic hamb. Rauchfleiſch empfehl 
on” egg 


Spͤyidganſe, delicat. in großer Auswahl 
empfiebit Men ſing. 3042 
Beſte geräucherte Schinken, 

a Pfund 6 und 7 Sgr., in Größen von 12 

bis 15 Pfund, offerir! 
3062 L. A. Janke. 


In meinem Hauſe Altſt. Graben 
am Holzmarkt Nr. 108 iſt die Bel⸗Etage zu 
Oſtern zu vermiethen. [3053] 

E. H. Nötzel. 


Ein Gehilfe für das Seide, Band., Garn ⸗ 
und Kurz- Waaren-Geſchaft, gegen⸗ 
wärtig noch in Lonoilion, im Beſitz der beiten 
Zeugniſſe, wünſcht in genanntem oder auch in 
einem Schnitt Waaren⸗Geſchäft zum 1. 
April c. hier oder auswärts Engagement 
Offerten mit Angabe der Bedingungen erbittet 
man unter der Adreſſe . M. 401 in der 
Expedition vieſer Zeitung oder auch poste 
restante Danzig. f 
ie Herren Gutsbeſitzer, ſo wie die bie 
D ſigen wie Susan Weſchaftein haber 
erlaube mir ganz ergebenſt zu erſuchen, mich ge⸗ 
neigteſt bei Stellenvacanzen von Inſpeetoren, 
Werwaltern, Handlungscommis, Laden: 
demoiſelles ꝛc. mit Aufträgen guligſt beehren 
u wollen, da ich ſtets tuchtige Leute jeder 
Branche mit den vorzuüglichſten Atteſten zur 
Auswahl ſtelle, und vorkommenden Falls die 
reellſte Bedienung zuſichere. [3038] 


A. Baecker, 
Pfefferſtadt 37. 


Gesucht wird ein Haus 


von einem Selbstkäuf«-r in einer 
der lebhaftesten Strassen d. Recht- 
stadt b. guter Anzahlung. Zwischen- 
händler bleiben unberlcksichtigt, 
dagegenwerdenVerkäuferersucht, 
ihre Adressen mit Angabe des Prei- 
ses in der Expedition d. Zeitung 
anter C, 3037 einzureichen, 


Von 1. Januar 1863 bin ich wieder bereit 
1 — 2 Knaben, oder junge Leute in Pen⸗ 
ſion zu nehmen. Näheres Ziegengaſſe No. 5. 
(2950) Juſtizräthin Boie. 


Ei thatiger Mann, Buchhalter und 
Correſpondent in einem Fabrik und 
Agentur⸗Geſchäft, wünſcht am lieb ſten 
von Sſtern ab, und wenn auch aus⸗ 
warts, eine gleiche oder ähnliche Stellung 
und bittet Meflectanten um gefällige 
Einreichung der Adreſſe in der Expe⸗; 
In dee een. Itg. sub 2880, 
n der Löwen-Apotheke, Langgaſſe 
J 73, iſt die Stelle eines Lehrlinge 
vacant. 680889 
er Hauslehrer, der einen guten Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht giebt, weiſet nach 
(3065) 


\ eumann, 
Lehrer au der Katparinenſchule. 
ine Wittwe, die als Lehrerin geprüft und 
> muſikaliſch iſt, ſucht in einem ſtillen Haufe 
eine Stelle als Erzieherin. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 3044. 
in Knabe, moſaiſchen Glaubens und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
in meiner Leinen⸗, Manufactur, und Kurz⸗Waa⸗ 
ren⸗Handlung ſofort als Lehrling placirt wer⸗ 
den 2010 


Bromberg, den 27. December 1862. 


et M. Frank. 

in junger Maun, Compioiciſt, mit guten 

Zeugniſſen verſehen, ſucht unter ſoliden Ans 
ſprüchen ein Engagement. Gef. Adreſſen werden 
Unter II. T. 3030 in der Exp. d. Zeit, erbeten. 


Ein ordentliches und geſittetes Mädchen, mit 
guten Zeugniſſen, wird zum 15. d. Mts. in 
einer anſtändigen Reſtaurallon als Kellnerin 
geſucht. Adr. unter 3052 in der Expedition dies 
ſer Zeitung. 


Fur 2 Knaben auf dem Lande, von (3 und 9 
Jahren, wird ſofort ein Erzieher geſucht, 
der dieſelben dis zur Tertia des Gymnaſiums 
unterrichten kann. Adreſſen unter Angabe der 
Bedingungen und Beilegung der Zeugniſſe wer⸗ 
den unter E. P. 16 Oliva, poste restante er⸗ 
beten 13947] 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Com⸗ 
mis (Materialiſt) ſucht ſofort oder vom 1. 
Februar c. ein Engagement. Adreſſen werden 
unter 3064 in der Exp. dieſer Zeit. erbeten. 


Fecht⸗ Unterricht. 


Veranlaßt durch mehrfach gegen ihn ausge⸗ 
ſprochene Wünſche, beabſichtigt der Unterzeichnete 
mit gütiger Umerſtügung mehrerer durch ihn 
im Fechten ausgebildeten Herren, anſtändigen 
jungen und älteren Männera an zwei Abenden 
in der Woche unentgeltlichen Unterricht im 
Hieb⸗ und Stoß⸗Fechten zu ertheilen. Nur zur 
Beſchaffung und Jaſtandhaltung der Fecht⸗Ge⸗ 
räthe und zur Beltreiung ſonſtiger kleinen Bes 
dürfniſſe, it die Erhebung eines geringen Bei⸗ 
trages erforderlich. Näheres erfährt man Breit⸗ 


gaſſe Nr. 78 in der Saaietage ne von 2 
y 


dis 3 Uhr, mojeldjt perſönliche 
entgegengenommen mwerven. 
Danzig, den . Januar 1863. 


43.65] Pernin, Haupim. u. Reg. Serret⸗ 


* Lad 4 — y un eute . 


Dienſtag, d. 6. Januar. (4. Ab. No. 15). 
Zum eren Male: Badeker. Schwank Per 
Geſang in 1 Act von G. Belly. Muſik von 
Contadi. Vorher: Er muß aufs Land. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Friedrich. 

Mittwoch, d. 7. Januar. (Ab, suspendu), 
Beneſtz fur Herrn Sonnleithner. Der 
Prophet. Große Oper in 5 Aeten von 
wieperbeer. 13059] 


Theater⸗Anzeige. 


Zum Beſten des „Frauen ⸗Wereins für 


eldungen 


hilfsbedürftige Veteranen aus den Jab ⸗ 


ren 1813 bis 1815 im Danziger Stadt 

und Landkreiſe“ wird 
am Sonnabend, den 10. Januar, 

eine Theater⸗Vorſtellung, gegeben von 

Unterofficieren und Soldaten der 

hieſigen Garniſon 
in dem von der Direction für dieſen patriotiſchen 
Zweck freundlichſt üverlaſſenen Theater, ſtattfinden. 
rogramm 

1) Borussia, Jubel-Cantate mit Chor, 
von Spontini, (ausgefühet von der Capelle 
des 4. Oſt⸗Pr. Gr.⸗Regis. (No. 5) und den 
Sänger⸗Chören des 3. Garde⸗Regts, 3 F., 
des J. Oſt⸗Pr. Gr. Regts. (No. 4) und des 
4. Oſt Pr. Gr. Regis. (No. 5) unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Winter. 

2) Prolog, gedichtet und geſprochen von dem 
Unterofficier Gillmann der Oſt.⸗Pr. Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade (No. 1). 


3) Wallenſtein's Lager v. Fr. v. Schiller 


4) Verheirathet und Begraben, oder: 
„Etwas von der Oſt⸗Aſiatiſchen Ex⸗ 
pedition“, poſſe in 1 Att. 


Anfang der Vorſtellung: Abends 47 Uhr. 

he der Bläge; Erſter Rang oder 
Sperfig 20 Sgr. — Zweiter Rang 15 Sgr. — 
Stehplatz im Parquet 15 Sgr. — Parterre 12 
Sgr. — Amphitheater 6 Sgr. — Gallerie 4 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen im Parterre 


73 Sgr. } 2 
Der Billet⸗Verkauf beginnt am Freitag, 
den 9. Januar, im Theaterbureau, Meldungen 
zu Billets, mit genauer Angabe des Plates und 
der Zahl, werden d ſelbſt von Dienſtag, den 6. 
Januar, entgegengenommen, und ſoweit es der 
Raum geſtaltet, berügſichtigt werden. Blllets, 
die bis Sonnabend Mittag 12 Uhr nicht abge⸗ 
holt ſind, werden anderweitig verkauft. 0 
Am Abend der Vorſtellung findet der Billet⸗ 
Verkauf im Theater ſtatt. [3951] 
(Anſchlagezettel werden nicht erſchrinen.) 


Druck und Berlag von M. . Kafe me un 
* ** 5 


